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9t. ©tierlitt: SBie ©afparb lebte imb ftarb. — Sntereffanteg attlexlet. 95

gu fitter, ©iebgig tobenbe gentner finb aller=

panb.
®a ïommt man auf ben ©ebanïen, ber fa

leiber îjeute nicpt rnept ungemöpnlid) ift feit
bem Kriege: bag ©iftgag! SBatum benn nicpt?

Sterben botp £unberte butcp biefeg moberne

Sernicptunggmittel. ®er ®ierargt beg ©am

tenê mirb gum £>enïex Stafparg,

©g ift motgeng um 10 llpr. ©tlicpe Stänner

fiepen Dax bem ©lefantenpaufe untex bem Som

bact). ©g xegnet Sinbfäben. Sfan fcpaut buxd)

ein genfter in ben ftöfig, too ®afpar rupig pin
unb per txottet. Sin einer Stange mirb il)m
ein ©tüd Srot I)ineingereid)t. ®ann gibt man

il)m fein ©pielgeug, bie glöte. Äafpar feigt fid)

auf feinen tpintexn: ftiïï, ex fpielt! ©r fpielt
fein ©terbelieb. gn ruhigem Spptpmus miegt

er fein monftröfeg tpaubt t)iu unb per. ©in
Scann fd)teid)t in ben Staunt, unbeatptet. ©x

ftettt in eine ©de einen ®opf, bem biäntkpe

®ampfe entfteigen, unb pufipt luiebex pinaug.
Stan öexfleBt Stitgen unb ©palten mit SHeiftem

papier. Sann ftxeBt alleg toeg bom 9Ucpt=

ptatge. Stur einer ftept auf bex Setter, bie ge=

gen bag genfter lepnt, unb fcpaut pinein. taf=

pax fpielt immer nocp. ®ocp nun legt er feine

geliebte glöte meg unb txottet auf unb ab.

®a ertönt plöplidj ein gtäplicper ©dfrei. 211=

teg rennt perbei, benn mex meip, ob Safpax

ni(pt bttxcp bie bexxammelte ®üre fi# Sapn
bxitpt in feiner Sot. ®otp bie Stngft mar um=

fonft. ®er Staun auf ber Seiter roin'ft unb

bebeutet, bap bag ®tama gu ©nbe fei.

gn einen Staute! gepü'üt unb mit einer ©ag=

maêïe berfepen, bringt ber Seierinär in bag

©elap. ©in füpdftä ©erucp naep Siitermam
beln ïommt peraug. Stan öffnet genfter unb

®üre. $ingeftredt mie ein grauer geig liegt

®afpar in einer ©de.

SBer ift benn ber Staun, ber tränenben 2Iu=

geg fiep abmenbet unb, ben Strut in ber ©dglinge,

megf(plei(pt? Sönfing, ber ©lefantenfüprer unb

Stafparg greunb.

Sntereffantes Allerlei.

Set ©dflagattfatt ctlg Sebeugretter.

©in Stauer, nameng ißaul Sip, ber im gapre
1912 aug bem Sorfe ®urtog bei Strab in
Xrangfilbania naep SCmeriïa auggemanbert mar,

fiprieb bor ïurgem an feine grait, bap er auf
ber Ipeimreife fei unb meprere puubert Sßfunb

Sterling, bie er ingmiftpen ermorben pabe, mit=

bringe.
Stm ®age feiner Stnfunft mar aber bie grau

fo ïranï, bap fie bag Sett piiten mupte. ®a=

per manbte fie fidj an ipren Sermanbteit, einen

©cpmieb, nameng SCnbreag ©ergelt), mit ber

Sitte, ipren Staun mit feinem SBagen bon ber

Sapn abgupolen. ©ergelp ging bereitmiïïigft
barauf ein.

Sim Sapnpof begriipten bie beiben Set=

manbten einanber fepr perglicp, unb barauf
mürbe bie fünf Steilen meite £eimfaprt ange=

treten. Seiber mupte ©ergelp, bap ®ip eine

grope ©umnte ©elbeg bei fiep patte. Sacp etni=

ger Seit pielt er plötglicp ben SBagen an, ftiep
ben Slip perunter, polte unter bem ©iig ein

Seil perbor, ®ip flop, mürbe aber bon ©ergelp

eingepolt unb gu Soben gemorfen, ©ergelp

fniete auf ipm nieber, feffelte feine ^änbe, er=

griff bag Seil unb fprang auf, um gum ber=

pängnigbollen ©cplage auggupoten. $ip, ber

bor ©tpreden palbtot mar, ermartete nun in

qualbolter Spannung ben Smbegfcptag. Stlg er

aber nitpt erfolgte, öffnete er bie Singen unb

fap fiep borfieptig naep feinem Stoxber um, ber

ipn nocp nicpt ermorbet patte.

®er SInblid, ber fiep ipm bot, erfüllte ipn
mit leptem, tiefftem ©tauen; ©ergelp ftanb
über ipm, bie Seine me.it gefpreigi, ben ©ber=

ïôrper gurüdgemorfen, bag bon beiben Ipctnben

umïlammerte Seil pod) über bem .^opf ge=

fepmungen. Stber er rüprte fiep nitpt unb bie

Slugen maren ftarr unb gläfern. @g gelang

bem Sip, fid) bon feinen geffeln gu befreien,

unb bann ftürgte er babon ing näupfte ®orf.
Steprere Stänner maepten fiep mit ipm auf; fie

eilten gurüd unb fanben ©ergelp immer notp

bemegungglog in ber gteiepen bropenben $al=

tung berparrenb. ©eine ^änbe ïrampften fiep

fo feft um bag Seil, bap eg nur mit gröpter

SInftrengung gelang, eg perauggureipen.

©ergelp lag barauf über brei Stonate 6e=

megungglog unb opne ©praepe im Äran'fenpaug

bon SIrab. ©eine SIrme betblieben bie gange

Seit in berfelben Sage, poep emporgeftredt über

feinen ®opf.

A, Slierlin: Wie Gaspard là und starb, — Interessantes Allerlei. SS

zu schwer. Siebzig tobende Zentner sind aller-

Hand.

Da kommt man auf den Gedanken, der ja
leider heute nicht mehr ungewöhnlich ist seit

dem Kriege: das Giftgas! Warum denn nicht?

Sterben doch Hunderte durch dieses moderne

Vernichtungsmittel. Der Tierarzt des Gar-

tens wird zum Henker Kaspars.

Es ist morgens um 10 Uhr. Etliche Männer
stehen vor dem Elefantenhause unter dem Vor-
dach. Es regnet Bindfäden. Man schaut durch

ein Fenster in den Käfig, wo Kaspar ruhig hin
und her trottet. An einer Stange wird ihm
ein Stück Brot hineingereicht. Dann gibt man

ihm sein Spielzeug, die Flöte. Kaspar setzt sich

auf seinen Hintern: still, er spielt! Er spielt

sein Sterbelied. In ruhigem Rhythmus wiegt

er sein monströses Haupt hin und her. Ein
Mann schleicht in den Raum, unbeachtet. Er
stellt in eine Ecke einen Topf, dem bläuliche

Dämpfe entsteigen, und huscht wieder hinaus.
Man verklebt Ritzen und Spalten mit Kleister-

Papier. Dann strebt alles weg vom Richt-

platze. Nur einer steht auf der Leiter, die ge-

gen das Fenster lehnt, und schaut hinein. Kas-

par spielt immer noch. Doch nun legt er seine

geliebte Flöte weg und trottet auf und ab.

Da ertönt plötzlich ein gräßlicher Schrei. Al-
les rennt herbei, denn wer weiß, ob Kaspar

nicht durch die verrammelte Türe sich Bahn
bricht in seiner Not. Doch die Angst war um-

sonst. Der Mann auf der Leiter winkt und

bedeutet, daß das Drama zu Ende sei.

In einen Mantel gehüllt und mit einer Gas-

maske versehen, dringt der Veterinär in das

Gelaß. Ein süßlicher Geruch nach Bitterman-
dein kommt heraus. Man öffnet Fenster und

Türe. Hingestreckt wie ein grauer Fels liegt

Kaspar in einer Ecke.

Wer ist denn der Mann, der tränenden Au-

ges sich abwendet und, den Arm in der Schlinge,

wegschleicht? Dönsing, der Elefantenführer und

Kaspars Freund.

Interessantes Allerlei.

Der Schlaganfall als Lebensretter.

Ein Bauer, namens Paul Kiß, der im Jahre
1912 aus dem Dorfe Kurtos bei Arad in

Transfilvania nach Amerika ausgewandert war,
schrieb vor kurzem an seine Frau, daß er auf
der Heimreise sei und mehrere hundert Pfund
Sterling, die er inzwischen erworben habe, mit-

bringe.
Am Tage seiner Ankunft war aber die Frau

so krank, daß sie das Bett hüten mußte. Da-

her wandte sie sich an ihren Verwandten, einen

Schmied, namens Andreas Gergely, mit der

Bitte, ihren Mann mit seinem Wagen von der

Bahn abzuholen. Gergely ging bereitwilligst

darauf ein.

Am Bahnhof begrüßten die beiden Ver-

wandten einander sehr herzlich, und darauf
wurde die fünf Meilen weite Heimfahrt ange-

treten. Leider wußte Gergely, daß Kiß eine

große Summe Geldes bei sich hatte. Nach eini-

ger Zeit hielt er plötzlich den Wagen an, stieß

den Kiß herunter, holte unter dem Sitz ein

Beil hervor, Kiß floh, wurde aber von Gergely

eingeholt und zu Boden geworfen, Gergely

kniete auf ihm nieder, fesselte seine Hände, er-

griff das Beil und sprang auf, um zum ver-

hängnisvollen Schlage auszuholen. Kiß, der

vor Schrecken halbtot war, erwartete nun in

qualvoller Spannung den Todesschlag. Als er

aber nicht erfolgte, öffnete er die Augen und

sah sich vorsichtig nach seinem Mörder um, der

ihn noch nicht ermordet hatte.

Der Anblick, der sich ihm bot, erfüllte ihn
mit letztem, tiefstem Grauen; Gergely stand

über ihm, die Beine weit gespreizt, dey Ober-

körper zurückgeworfen, das von beiden Händen

umklammerte Beil hoch über dem Kopf ge-

schwangen. Aber er rührte sich nicht und die

Augen waren starr und gläsern. Es gelang

dem Kiß, sich von seinen Fesseln zu befreien,

und dann stürzte er davon ins nächste Dorf.
Mehrere Männer machten sich mit ihm auf; sie

eilten zurück und fanden Gergely immer noch

bewegungslos in der gleichen drohenden Hal-

tung verharrend. Seine Hände krumpften sich

so fest um das Beil, daß es nur mit größter

Anstrengung gelang, es herauszureißen.

Gergely lag darauf über drei Monate be-

Wegungslos und ohne Sprache im Krankenhaus

von Arad. Seine Arme verblieben die ganze

Zeit in derselben Lage, hoch emporgestreckt über

seinen Kopf.



96 Sntereffanteg SCtCerîei, — «Mdjerfc&au.

Srgte erklären ben gall fo, ba£ er an ©em irbifd&en Eftid^ter ift bkfer ffumme,
einer ©rftanïung bet ÏÏCrterien litt unb infolge ftarre, lebenbe Seidjnam entgegen; bie einige
bet maffiofen Slufregung mätjrenb bet ©at bom ©erec^tigïeit ïjat ifm gerechter unb grauenhafter
ödflage getroffen tourbe, unb bie ßäbjmung geftraft, al§ EDtenfdjen e§ bermögen; inbem et
einen ©auerguftanb ber ©tarrtieit übet feinen einen anbern ermotben tooiïte, tourbe er felBft
Körper bert)ängte. ein lebenbet ©oier, beffen Seben ein ©ob ift..

23ücf)erfcl)au.
ffieftennauns 3KonatâJ)cfte ©n bunter ©trau« (Meöniffe eines £ofomotit»fü()rer§. ©rgät)tungen^mane, pöbelten, ©ebtdjte, bebtlberte öort 9ïboIf -Jtëaber. Verlag herein für 93erbreitunqmandiertet .fünft unb «Keifen, toiffenfäaft* guter ©Triften, «Bafel, Hr. 159. «Breig 30 Hb.

Sfbbanbtungen berfdnebener OfJejieS ufto., läßt ©in «Beteran ber ©ottifarbbafm, Stöolf SR ab er, er»
îi „fffiefiermanns «Dtonatgffefte" gafft barin tjöcfjft aufdfautid) bon ben gäbrtidötei»alg $amttiengettfdjrtft fur bag beutfdfe §aug ttar ten, in bie er alg Sotoniotibführer, befouberg surgerbortreten. Stutoren bon ©ettung berbürgen fid) 3eit beg ©atnfifbetriebeg, berfe^t tourbe, bon ben

ft"- tue anertannte ©ute beg ©toffeg. fünftter bon aufregenben Sitomenten, too nur ©eifteggegeutoart
Berborragenbe JÇortfe|ung beg unb blifjfdmeller ©ntfälufc großeg Ungtüct berbütenbea$tîtd)en ^tlberfaaïê btefer 9#ortatêf)efte im formte, £)ie 8djrift eröffnet fef>r nüMidhe fêtrtblicfe

Iff"!« Oïtoberbeft. 3u begieïien burd) famtlidje in altertet bebeutfame ©ebiete beg ©ifenbabnbetrie»
58ud)banbtungen. beg.

Siebattiort: Dr. ®rnft efdjmartn, güridj 7, Slütiftr. 44. (Beiträge nur an biefe Mbteffe!) Unberlartgt eingefartbten Sei»
trägen muf) ba§ DiücEborto beigelegt »erben. SrucE unb »erlag bon ÜKiitter, äBerber & Eo„ 2BoIf6acf)ftra6e 19, Sürid).

Snferttonêbreife für fdilbeia. ätnaetgen: Vi Seite gr. 180.—, Vs Seite gr. 90—, V< Seite gr. 45.—, i/s Seite gr. 22.50, V« Seite gr. 11.25

für auêlanb. Urfbrungâ: Vi Seite gr. 200.—, Va Seite gr. 100.—, Vi Seite gr. 50.—, >/» ©eite gr. 25.—, Vis Seite gr. 12.50

SlHeinige Unaeigenannabme: 2lnnoncen=@rbebition Dtubolf Stoffe, 8üric&, SBafel, Slarau, SBern, Siel, QSiaruâ, ©djaffbaufen
©olotburn, ©t. ®aHen.

Anssergewühnlich Keine Nachschusspflicht
hohe Harantiemittel der Versicherten

Volksversicherung
Lebensversicherungen ohne ärztliche Untersuchung

von 500 bis 6000 Franken
Kinderversicherungen

Sparsame und Niedrige Prämien
neuzeitliche Verwaltung Hohe Gewinnanteile

„VITA"
Lebensversicherungs-Aktiengeseilschaft
Direktion: Zürich, Breitingerstraße 9

Vertreter in allen grösseren Ortschaften
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und

Winterthur
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nimmt entgegen die
Expedition „Am häus-
liehen Herd", Wolf-
bachstraße 19, Zürich.

96 Interessantes Allerlei. — Bücherschau.

Die Ärzte erklären den Fall so, daß er an Dem irdischen Richter ist dieser stumme,
einer Erkrankung der Arterien litt und insolge starre, ledende Leichnam entzogen' die emige
der maßlosen Ausregung Mäßrend der Tat dom Gerechtigkeit hak ihn gerechter und grauenßaster
schlage getrosten Murde, und die Lähmung gestrast, als Menschen es Vermögens indem er
einen Dauerzustand der Starrheit über seinen einen andern ermorden wollte, wurde er selbst
Körper verhängte. ein lebender Toter, dessen Leben ein Tod ist..

Vücherschau.
Westennanns Monatshefte Ein bunter Strauß Erlebnisse eines Lokomotivführers. Erzählungen

7:^ àre. Romane, Novellen, Gedichte, bebilderte Ar- von Adolf Mayer. Verlag Verein für Verbreitung^ mancherlei Kunst und Reisen, Wissenschaft- guter Schriften, Basel. Nr. 159. Preis 39 RP.
l'.che Abhandlungen verschiedener Spezies usw., läßt Ein Veteran der Gotthardbahn, Adolf Mayer, er-
lî Abstimmung der „Westermanns Monatshefte" zählt darin höchst anschaulich von den Fährlichkei-als ^amllienzeitschrift fur das deutsche Haus klar ten, in die er als Lokomotivführer, besonders zurhervortreten Autoren von Geltung verbürgen sich Zeit des Dampfbetriebes, versetzt wurde, von den

die anerkannte Gute des Stoffes. Künstler von aufregenden Momenten, wo nur Geistesgegenwart
soffen eine hervorragende Fortsetzung des und blitzschneller Entschluß großes Unglück verhütenbeachtlichen Bildersaals dieser Monatshefte im konnte. Die Schrift eröffnet sehr nützliche Einblicke

!?uen Oktoberheft. Zu beziehen durch sämtliche in allerlei bedeutsame Gebiete des Eisenbahnbetrie-
Buchhandlungen. bes.

Redaktion: Dr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rütistr. 44. (Beiträge nur an diese Adresse!) Unverlangt eingesandten Bei-
trägen mutz das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder H Co., Wolfbachstralze lS, Zürich.

Jnsertionspreise für schweiz. Anzeigen: >/x Seite Fr. lS0—, yz Seite Fr. S0—, (/< Seite Fr. 4S—, >/- Seite Fr. 2S.S0, Seite Fr. ll.LS
für ausländ. Ursprungs: Seite Fr. 200.—, -/u Seite Fr. 100.-, y« Seite Fr. SV.— Seite Fr. 2S.—, >/.- Seite Fr. 12.S0

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich, Basel, Aarau, Bern, Viel, Glarus, Schaffhaufen
Solothurn, St. Gallen.
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